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Lisette Chlämmerli

Bundesrätliche Watschen für die Tourismusbranche

Zbindens Niederlage
Paul Zbinden, alt Nationalrat aus dem

Kanton Freiburg, erlebte nachJahren seines

Rücktritts noch eine parlamentarische
Niederlage. In seinem letzten Amtsjahr hatte

der CVP-Politiker 1991 den damaligen
Delegierten für die 700-Jahr-Feiern, Marco
Solari, kritisiert, er habe zu früh seine Kredite

für diverse Festivitäten reserviert. Die

Finanzdelegation unter Vorsitz von Arthur
Züger (SP/SZ) hat dieser Auffassung eine

Absage erteilt. In ihrem jüngsten Bericht

vom 6.April kommt das Gremium zum
Schluss: «Dank der zielstrebigen Führung
und der Mobilisierung von Sponsoren ist es,

trotz der finanziellen Fehlplanung des

Mythenspiels in Schwyz, gelungen, den
Kreditrahmen insgesamt einzuhalten. Der Delegierte

des Bundesrates für die 700-Jahr-Fei-

er hat die ihm anvertraute Aufgabe zusammen

mit seinem Büro gut erfüllt.» Solari ist

heute bei der Migros in leitender Funktion

tätig.

Löcher in der Luftabwehr
Die Fliegerabwehrbatterien

der Gruppe für
eine Schweiz ohne

Armee (GSoA) sind störanfällig

geworden. Während

GSoA-Sympathi-
santen überall im Land
nicht müde werden, im

Hinblick auf den 6. Juni allen klarzumachen,

dass neue Kampfflieger für die

Schweiz ein Nonsens sind, ist die Spitze der

Fliegerabwehr offenbar bereit, mit «dem

Feind» gemeinsame Sache zu machen. Im
Sinne eines Kompromisses — so liessen

Andreas Gross, Renate Schoch und Peter
Siegerist an einer Pressekonferenz verlauten

— wäre man unter Umständen bereit, ja
zu sagen zur Beschaffung von 24 F/A-18-
Luftheulern statt der vorgesehenen 34

Stück. Schade eigentlich für den verbrannten

Hirnschmalz der Fliegerabwehrer, die

mühsam und wortreich dargelegt hatten,

warum und wieso die Schweiz auf neue

Kampfflieger überhaupt ganz verzichten

müsse.

Dreifuss im Lernprozess
Die neue Bundesrätin Ruth Dreifuss hat

mit dem ehemaligen Pressechefder SP, Rolf

Zimmermann, nicht nur einen guten
Berater angeheuert, sie lernt offenbar auch

sehr rasch. Im Normalfall pflegenja die

Magistratspersonen nach der Bundesratssitzung

gerne vor den Medien zu erscheinen,

um Geschäfte aus ihrem Departement zu

erörtern. Das ist eine günstige Gelegenheit,

um sein Konterfei um halbacht in der

Tagesschau wiederzusehen und die eigene
Garderobe zu bewerten. Nach dem Nein des

Bundesrates zur AVH-Initiative und den

Streitereien über das AHV-Rentenalter der

Frau erschien Madame Dreifuss nicht vor

den Medien. Sie hat offenbar festgestellt,
dass Medienlorbeeren nur dann zu holen

sind, wenn frau einen Sieg zu vermelden hat.
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Warum der EWR wirklich
scheiterte
Die Finanzdelegation der eidgenössischen

Räte unter Vorsitz des Schwyzer SP-Natio-
nalrates Arthur Züger hat den Beweis

geliefert, weshalb der EWR scheiterte. Der
Bund hat zuwenig Werbung dafür gemacht!
Wie die findigen Rechner des obersten

Kontrollgremiums für die Bundesfinanzen

herausfanden, blieb vom rund sechs Millionen

Franken umfassenden Informationskredit

Ende 1992 noch ein Rest von 455 716

Franken übrig. Und damit hätte man wohl
mindestens das Volksmchr erreichen

können.

Gibt's bald eine neue
EMD-Chefin?
Christiane Langenberger, als Bundesratskandidatin

der FDP gehandelte Waadtlän-
der Politikerin, hat sich als Kommissionspräsidentin

einer Bundes-Arbeitsgruppe
bereits gross in Szene gesetzt. Ihre
sicherheitspolitisch motivierte Studienkommission

hat zum Ziel, im Sinne eines
Gemeinschaftsdienstes auch die Dienstpflicht für
Frauen zu prüfen. An den ersten beiden

Sitzungen der 28köpfigen Expertengruppe
wurden bereits in Hearings die Personalbedürfnisse

von Armee, Zivilschutz, Polizei
und Feuerwehr abgeklärt. Anhörungen
über öffentliche Dienste, Auslandhilfe,
Entwicklungshilfe und wirtschaftliche
Landesvorsorge werden folgen. Wenn Frau
Langenberger, deren Vorname bereits die

Bundesratsfähigkeit in sich birgt, sich weiterhin
so profiliert, steht ihrem Einzug ins
Eidgenössische Militärdepartement eigentlich
fast nichts mehr im Wege.

Jahrelang hatte er an
Bahn 2000 gearbeitet,
geplant und organisiert.
Als sie erstmals konkret
wurde, fehlte er: Fritz
Bürki, Direktor des

Bundesamtes für
Verkehr. Als Bundespräsident

Adolf Ogi zitternden Herzens dem
Durchstich am Grauholz-Tunnel entgegenfieberte

und den Journalisten seine Zu-

Ungleiche Ellen
SBG-Verwaltungsrat Christoph
Blocher musste gehen. Grund: Weil er
gleichzeitig im BZ-Bank-Verwaltungsrat
sitzt. Da bestehe Unvereinbarkeit.
Hintergrund: ein Prestigekampf gegen
SBG-Direktor Studer. Diesen hatte er
im EWR-Abstimmungskampf vor
laufender Fernsehkamera gedemütigt.
Hingegen: SBG-Verwaltungsrat Markus

Kündig (Zuger CVP-Ständerat)
durfte bleiben, obwohl er zugleich im

PTT-Verwaltungsrat sitzt. Grund: Hier
herrscht offenbar keine Unvereinbarkeit.

Hintergrund: Lohn für Einsatz

gegen Postbank-Bestrebungen. Als die

PTT im letzten Herbst Festgeldanlagen
einführen wollten als Bundes-Treuhän-

der, da wehrte sich Markus Kündig im

PTT-Verwaltungsrat wie ein Löwe. Man

dürfe dies nicht, die PTT würden sonst

zur Geldwäschereianlage. Peinlich nur,
dass just die Schweizerische Bankgesellschaft

ein Konto Protetione (Nostrokonto!)

unterhält, das anscheinend der
Geldwäscherei diente.

kunftshoffnung betreffend Durchbruch für
den öffentlichen Verkehr darlegte, da war
der von den Schweizerischen Bundesbahnen

zur Premiere ebenfalls geladene Bürki
landesabwesend. Er hatte sich in Baden-Baden

zu einer Tagung der «Deutsch-Schweizerischen

Kommission für
grenzüberschreitenden Eisenbahnverkehr» eingefunden.

Wollte Chefplaner Bürki etwa
unangenehmen Fragen ausweichen über die ab¬

sehbaren 40 Prozent Mehrkosten, welche
die Bahn 2000 verursachen dürfte?

Kein Problem für Meier
Der neue Chef im EDA,
Bundesrat Flavio Cotti,
hat nicht nur einen

neuen Pressechef

mitgebracht und den bisherigen

Marco Cameroni
in die Direktion fürEnt-
wicklungshilfe und hu-
mani täre Zusammenarbeit (DEH) verfrachtet,

er hat auch einen neuen Generalsekretär

gewählt in der Person von Ex-Kulturchef
Alfred Defago. Und auch sonst weht ein

neuer Wind. Wie EDA-Insider berichten,
heisst es heute «früher aufstehen», häufiger
vom Chef zu Konsultationen gerufen werden,

und auch die Bundesrats-Reden benötigen

mehr Entwürfe als früher. Für den
Sozialdemokraten Felix Meier jedoch, ein

langjähriger Mitarbeiter im Generalsekretariat,

ist das alles kein Problem. Gegenüber
einem Bundeshausjournalisten soll er

ausgesagt haben: «Man darfja heute froh sein,

wenn man überhaupt eine Stelle hat!»

Vater fehlte
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